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Empfindungen der Freundſchafft
Wurden der

Verbindung
Des

Heochgebohrnen Grafen und Herrn,

HERRR

Grafen und Herrn zu LCaſtell
Jhres geliebteſtin Bruders

Mit der

Hochgebohrnen Grafin und Frauen,

6

Zutharina dedwig
Grafin und Frau zu Caſtell

Welche
Den 25. Octobtr 1761. in Rüdenhauſen glucklich vollzo—

gen wurde,
Zu Tag gelegt

Von der iungſten Schweſter

Albertine Renate.
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I

eprießner Tag, der glucklichſten Verbindung

Die meinen Wunſch in die Erfullung bringt
Dich ſing' mein Lied voll zartlicher Empfindung

Nicht prachtig zwar, doch wie dein Freundſchaft ſingt.

1

MDelch ſanfft Gefull, O Schweſier von Vergnugen
Durchſchleicht meiü Hertz, das ſich ihm gantz ergiebt;

Jch ſehe Dich in deffen Armen liegen
Den meine Bruſt treu, wie ſich ſelber liebt!

S—chon als um uns die erſte Jugend Bluthe

War mir Duin Hertz, mein Hertze Dir geweyhtz

Schon da geliebt vom edelſten Gemuthe,
e—

Prieß ich voll Luſt der Freundſchafft Euſſigkeit.

Wt  œÊß
58ZWie ſchon ſind mir die Tage nicht verſchwunden

Mit Dir durchlebt ſo wunſcht ich jeden Tag
Der Vukunfft nach; Owas hab ich empfunden

Wenn da mein. Mund auf deinen Lippen lag!

 ſ

5*D och dieſes Gluck ward mir ſchon fruh entriſſen

Als Dich zu ſich der Mutter Sehnſucht rief;

Nun werd ſich ſie vielleicht auf ewig miſſen

Eo dacht ich da bey mir, und ſauftzte lief.



8—iu ſeuftzteſt auch. Welch eine traur'ge Scene!

Du ſauftzteſt auch, als mich dein Arm uniſchloß

Nie weinte ich getreuer eine Thrane

Als die, die da von meinen Wangen floß.

u eilteſt fort, gezwungen vom Geſchicke
Eo uns beherrſcht. Dir folgt mnein naſſet Blick,

Wohl 'tauſendmahl wunſcht ich mir. Dich zurucke

An Dich gewohnt, und dann mit Dir mein Gluck.

8
p

KVaſſe Sie mich einſtens wieder ſehen

O Fugung nur dieß eintz'ge bat ich dich!

Der Himmel hort wenn ſeine Kinder flehen;
Jch bat, und er der Himmel horte mich.

Sh  eS
—ie kommt zuruck, trotz allen Hinderniſſen

Durch die ſich nie die Schickung feſſeln laſt
Sie kommt zuruck, und knupft durch ihr entſchlieſen,

Das ſuſſe Band der Freundſchaft doppelt feſt.

G
R eilet Jhr mit frohen Schritt entgegen

Der Graf, der Sie langſt fur ſein Glucke hielt,
Der Slie fur ſich erwahlt und ihrentwegen

Schon manchen Schmerd nachdrucklich ſcharf gefuhlt.

ν

Cyw ſieht Sie an, entdeckt in Jhren Zugen
Jbt gantzes Herz. So ſah er es noch ein,

Voll Frommigkeit voll Tugend voll Vergnugen

Dann denckt Sein Geiſt nur Tugend, GOtt und Glt.

658Wie wallt Sein Blut, bewegt von ſanfften Trieben

Die ſelbſt die Hand des Schopfers in uns gieſt.
Wer ſollte nicht, ſo eine Seele lieben,

Die Schweſter! ſo wie Deine Seele iſt

on Deinem Werth gereitzt, voll von Entzucken
Reicht Er die Hand, und ſchwort den heil'gen Bund.

Du ſtimmſt ihm bey, bereit ihn zu beglucken,
Und ſchworſt; diß ſey der ewig heil'ge Bund.

ν
e
 ieh noch einmal von jenen heil'gen Hohen

Zu uns herab, Bochſeelige Mama.
Heut ſollte erſt, was DU gewunſcht geſchehen.

Ach daß Sie dieß nicht hier noch lebend ſah!

9
8
—och Sie erkennt bereits voll von der Fulle

Des ew'gen Lichts, das Jhten Geiſt verklart,
Den wahren Grund warum des Himmels Wille

Bald unſern Wunſch verſagt, und bald gewahrt.



σν“
9oVJbr Aug entdeckt den Weg den er uns fuhret,

Was uns verhullt, das wird Jhr offenbahr

Sie preiſt den Rath nach welchen er regieret,
Und ſeegnet noch Dich, O beglucktes Paar.

D ann jauchtzet Jhr in Andachts vollen Choren

Ein Dancklied ihm, dem GOtt der Euch verband.
Er neigt ſein Ohr, den Danck von Euch zu horen

Den Dauck von mir, und von dem gantzen Land.

h

ðvr bhort, es theilt ſich unter ſeinen Fuſſen
Der Wolcken Laſt. Auf Dich o theures Paar,

Strohmt vom Olymp in murmelnd ſanfften Fluſſen

Die Seegens Quell. Es tropfet der Altar.

αα  α88—uU biſt begluckt, o ſey es lange Zeiten!
Nichts mißt mein Wunſch, um rins nur bitt ich Dich;

Es kommt ein Zug von Hymens holden Freuden
Die Freundſchafft mit, und dieſe ſey fur mich.
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